
Lernen in GroßgruppenLernen in Großgruppen

passiv passiv –– aktiv aktiv –– interaktiv ?interaktiv ?

Lernen in GroßgruppenLernen in Großgruppen

passiv passiv –– aktiv aktiv –– interaktiv ?interaktiv ?
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Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?

„Ökonomische“ „Ökonomische“ 
Lehrveranstaltung um Lehrveranstaltung um 
einer großen Anzahl einer großen Anzahl 
von Studierenden von Studierenden von Studierenden von Studierenden 
Wissen zu vermitteln ?Wissen zu vermitteln ?

Die meisten Fotographien wurden in 
dieser öffentlichen Version aus der 

Präsentation entfernt



�� Nur Hören (Vorlesung)Nur Hören (Vorlesung) 5%5%
�� Selbst LesenSelbst Lesen 10%10%

„Wie viel bleibt beim Publikum hängen?“„Wie viel bleibt beim Publikum hängen?“

Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?

�� AudioAudio--visuelle Präsentationvisuelle Präsentation 20%20%
�� DemonstrationDemonstration 30%30%
�� Gruppendiskussion Gruppendiskussion 50%50%
�� „Learning „Learning byby doingdoing““ 75%75%
�� Lehren/sofortiger GebrauchLehren/sofortiger Gebrauch 80%80%

Quelle: Bales 1996, zitiert nach LammerdingQuelle: Bales 1996, zitiert nach Lammerding--Köppel 2005Köppel 2005



Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?

�� EinfacheEinfache Erfüllung der Erfüllung der 
LehrverpflichtungLehrverpflichtung

�� SelbstdarstellungSelbstdarstellung
�� Negatives Image in der Negatives Image in der �� Negatives Image in der Negatives Image in der 

(Medizin(Medizin--) Didaktik) Didaktik

Harter et alHarter et al. . 

Frontalunterricht oder interaktive Frontalunterricht oder interaktive 
Gruppenarbeit? Ein Vergleich des Gruppenarbeit? Ein Vergleich des 
Lernerfolgs und der studentischen Lernerfolgs und der studentischen 
Evaluation für das Fach BiochemieEvaluation für das Fach Biochemie. . 

GMS GMS ZeitschriftZeitschrift fürfür MedizinischeMedizinische
AusbildungAusbildung 2009;262009;26(2)(2). . 



Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?

�� VorlesungenVorlesungen sind eine wichtige Zutat im sind eine wichtige Zutat im VeranVeran--
staltungscocktailstaltungscocktail besonders unter Beachtung der besonders unter Beachtung der 
zur Verfügung stehenden Ressourcenzur Verfügung stehenden Ressourcen

�� Einsatz im Bereich der kognitiven DomäneEinsatz im Bereich der kognitiven Domäne�� Einsatz im Bereich der kognitiven DomäneEinsatz im Bereich der kognitiven Domäne
�� VorlesungenVorlesungen brauchen eine Strukturbrauchen eine Struktur

„„GetGet themthem“ “ –– Keep Keep themthem“ “ –– „„GiveGive themthem a a messagemessage““



Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?

Anwenden 
umfasst

Analysieren
umfasst

Bewerten 
umfasst

Bloom‘scheBloom‘sche Taxonomie im kognitiven BereichTaxonomie im kognitiven Bereich

Wissen

Verstehen 
umfasst

umfasst
umfasst

Synthetisieren 
umfasst

�

�



Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?

Wissen Aussagen über Sachverhalte
wortwörtlich wiedergeben können

reproduzieren, 
aufzählen, nennen

Verstehen Aussagen über Sachverhalte mit 
eigenen Worten wiedergeben können

beschreiben, erläutern, 
erörtern, verdeutlichen

Anwenden Allgemeine Aussagen auf Sonderfälle lösen, durchführen, Anwenden Allgemeine Aussagen auf Sonderfälle 
übertragen

lösen, durchführen, 
anwenden, berechnen

Analysieren Aussagen über Sachverhalte in ihre 
Struktur zerlegen können

ableiten, ermitteln,
zuordnen, bestimmen

Synthetisieren Aussagenelemente zu einem neuen 
Komplex zusammenfügen können

entwerfen, entwickeln, 
kombinieren, erarbeiten

Bewerten Aussagen über Sachverhalte nach 
Kriterien beurteilen können

beurteilen, auswählen, 
entscheiden

Bloom‘scheBloom‘sche Taxonomie im kognitiven BereichTaxonomie im kognitiven Bereich



Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?Vorlesung Vorlesung –– ein Auslaufmodell ?ein Auslaufmodell ?

Die Studierenden müssen vom passiven Die Studierenden müssen vom passiven 
Zuhörer zum aktiven Mitspieler werden !Zuhörer zum aktiven Mitspieler werden !

Dies ist auch in großen Gruppen Dies ist auch in großen Gruppen 
(eingeschränkt) möglich !(eingeschränkt) möglich !

Mit geeigneten Methoden zu gezielten Mit geeigneten Methoden zu gezielten 
Zeitpunkten können alle Lernzielklassen Zeitpunkten können alle Lernzielklassen 

bedient werden !bedient werden !



Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 1Beispiel 1
„Murmelgruppe“„Murmelgruppe“

Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 1Beispiel 1
„Murmelgruppe“„Murmelgruppe“

Thema: Allgemeine und Zahnärztliche AnamneseThema: Allgemeine und Zahnärztliche AnamneseThema: Allgemeine und Zahnärztliche AnamneseThema: Allgemeine und Zahnärztliche Anamnese

�� Erste Vorlesung TPKErste Vorlesung TPK--Kurs (2) im 4. SemesterKurs (2) im 4. Semester
�� ca. 65 Studentenca. 65 Studenten�� ca. 65 Studentenca. 65 Studenten
�� Vorkenntnisse: komplette med. Vorklinik und Vorkenntnisse: komplette med. Vorklinik und 

Vorlesungsreihe TPK (1) im 1. SemesterVorlesungsreihe TPK (1) im 1. Semester

Bisher:Bisher:
Darstellung der Darstellung der 
Thematik anhand Thematik anhand 
des Anamnesebogensdes Anamnesebogens



Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 1Beispiel 1
„Murmelgruppe“„Murmelgruppe“

Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 1Beispiel 1
„Murmelgruppe“„Murmelgruppe“

Thema: Allgemeine und Zahnärztliche AnamneseThema: Allgemeine und Zahnärztliche AnamneseThema: Allgemeine und Zahnärztliche AnamneseThema: Allgemeine und Zahnärztliche Anamnese

�� Erste Vorlesung TPKErste Vorlesung TPK--Kurs (2) im 4. SemesterKurs (2) im 4. Semester
�� ca. 65 Studentenca. 65 Studenten�� ca. 65 Studentenca. 65 Studenten
�� Vorkenntnisse: komplette med. Vorklinik und Vorkenntnisse: komplette med. Vorklinik und 

Vorlesungsreihe TPK (1) im 1. SemesterVorlesungsreihe TPK (1) im 1. Semester

„Neuer“ Plan: „Neuer“ Plan: 
�� Zu Beginn Interesse wecken „Zu Beginn Interesse wecken „GetGet themthem““
�� Aktivierung mit MurmelgruppeAktivierung mit Murmelgruppe
�� Zusammenführung im Plenum „gemeinsam Zusammenführung im Plenum „gemeinsam 

erarbeitet“erarbeitet“



Szenario: Meine erste Szenario: Meine erste 
Woche als Assistent !Woche als Assistent !

Patient X sucht am frühen Morgen mit Patient X sucht am frühen Morgen mit 
starken Schmerzen an Zahn 36 die starken Schmerzen an Zahn 36 die 
(überfüllte) Praxis von Dr. Z. auf(überfüllte) Praxis von Dr. Z. auf

Da sein Jammern die Patienten im Da sein Jammern die Patienten im 
Wartezimmer verschreckt, nehmen Wartezimmer verschreckt, nehmen 
Sie ihn sofort zur Behandlung auf den Sie ihn sofort zur Behandlung auf den 
Behandlungsstuhl.Behandlungsstuhl.

Sie erkennen direkt, dass der Sie erkennen direkt, dass der 
zerstörte Zahn 36 die Ursache ist, zerstörte Zahn 36 die Ursache ist, 
anästhesieren und extrahieren den anästhesieren und extrahieren den 
Übeltäter schnell und kunstvoll. Übeltäter schnell und kunstvoll. 

Dann schicken Sie den Patienten Dann schicken Sie den Patienten 
direkt wieder (ist ein harter Hund) direkt wieder (ist ein harter Hund) ––
auf einen Tupfer beißend auf einen Tupfer beißend –– zur Arbeit.zur Arbeit.



Szenario: Meine erste Szenario: Meine erste 
Woche als Assistent ? Woche als Assistent ? 

Am späten Nachmittag ruft Am späten Nachmittag ruft 
Rechtsanwalt Dr. Y. in der Praxis an, Rechtsanwalt Dr. Y. in der Praxis an, 
um Herrn Dr. Z. mitzuteilen, dass sein um Herrn Dr. Z. mitzuteilen, dass sein 
Patient Herr X „fast schon Patient Herr X „fast schon todtod“ im “ im 
Krankenhaus liegt und eine Klage auf Krankenhaus liegt und eine Klage auf 
ihn zukommt…ihn zukommt…

Wörtlich: Wenn ich mit Ihnen fertig Wörtlich: Wenn ich mit Ihnen fertig 
bin, zieht ihr Assistent nicht mal mehr bin, zieht ihr Assistent nicht mal mehr 
Lose!!Lose!!

Was ist hier schief gegangen ???Was ist hier schief gegangen ???



Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 1Beispiel 1
„Murmelgruppe“„Murmelgruppe“

Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 1Beispiel 1
„Murmelgruppe“„Murmelgruppe“

Thema: Allgemeine und Zahnärztliche AnamneseThema: Allgemeine und Zahnärztliche AnamneseThema: Allgemeine und Zahnärztliche AnamneseThema: Allgemeine und Zahnärztliche Anamnese

Es folgt:Es folgt:

•• 2 Minuten Murmelgruppe2 Minuten Murmelgruppe

•• Zusammenführen der Ergebnisse auf der TafelZusammenführen der Ergebnisse auf der Tafel

•• Abgleich des selbst Erarbeiteten mit dem Abgleich des selbst Erarbeiteten mit dem 
Anamnesebogen Anamnesebogen 

•• (Insgesamt ca. 25 Minuten)(Insgesamt ca. 25 Minuten)



Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 2Beispiel 2
„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“
Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 2Beispiel 2
„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“

Thema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische Werkstoffe

�� Werkstoffkundevorlesung im 5. SemesterWerkstoffkundevorlesung im 5. Semester
�� ca. 65 Studentenca. 65 Studenten�� ca. 65 Studentenca. 65 Studenten
�� Vorkenntnisse: Metalle und Kunststoffe, Vorkenntnisse: Metalle und Kunststoffe, 

Einführung Festsitzender ZahnersatzEinführung Festsitzender Zahnersatz

Ziel:Ziel:
Darstellen/Verstehen/Ableiten der unterschiedlichen Darstellen/Verstehen/Ableiten der unterschiedlichen 
Eigenschaften von Keramik und Metallen für die Eigenschaften von Keramik und Metallen für die 
Herstellung und Anwendung von Zahnersatz Herstellung und Anwendung von Zahnersatz 



Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 2Beispiel 2
„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“
Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 2Beispiel 2
„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“

Thema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische Werkstoffe

Vorgehen:Vorgehen:

�� Einteilung der Studenten in 2 Gruppen (links/rechts)Einteilung der Studenten in 2 Gruppen (links/rechts)�� Einteilung der Studenten in 2 Gruppen (links/rechts)Einteilung der Studenten in 2 Gruppen (links/rechts)
�� 3 Studenten melden sich als Patienten (nehmen 3 Studenten melden sich als Patienten (nehmen 

nicht an Murmelgruppe teil, bleiben vorne)nicht an Murmelgruppe teil, bleiben vorne)
�� Aufgabe: Patient benötigt eine Einzelkrone an Zahn Aufgabe: Patient benötigt eine Einzelkrone an Zahn 

36 36 –– eine Gruppe soll die 3 Patienten von einer eine Gruppe soll die 3 Patienten von einer 
Vollgusskrone überzeugen, die andere von einer Vollgusskrone überzeugen, die andere von einer 
VollkeramikkroneVollkeramikkrone

�� 2 Minuten Argumente sammeln in Murmelgruppe2 Minuten Argumente sammeln in Murmelgruppe



Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 2Beispiel 2
„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“
Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 2Beispiel 2
„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“

Thema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische Werkstoffe

Vorgehen:Vorgehen:

�� Sammeln der Argumente jeder Gruppe an der Tafel Sammeln der Argumente jeder Gruppe an der Tafel �� Sammeln der Argumente jeder Gruppe an der Tafel Sammeln der Argumente jeder Gruppe an der Tafel 
(ohne Wertung) (ca. 5(ohne Wertung) (ca. 5--7 Minuten)7 Minuten)

�� Die 3 Patienten müssen sich für eine Lösung Die 3 Patienten müssen sich für eine Lösung 
entscheiden (Heben einer Karte)entscheiden (Heben einer Karte)

�� Die Patienten erläutern kurz ihre EntscheidungDie Patienten erläutern kurz ihre Entscheidung
�� Insgesamt ca. 12 Insgesamt ca. 12 --15 Minuten15 Minuten
�� Aufarbeiten im Rahmen der nachfolgenden PPPAufarbeiten im Rahmen der nachfolgenden PPP



Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 2Beispiel 2
„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“
Aktivierung Vorlesung Aktivierung Vorlesung –– Beispiel 2Beispiel 2
„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“„Murmelgruppe + strukturierte Kontroverse“

Thema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische WerkstoffeThema: Einführung keramische Werkstoffe

Nebeneffekt:Nebeneffekt:

�� Studenten lernen, wie die Darstellung der Studenten lernen, wie die Darstellung der �� Studenten lernen, wie die Darstellung der Studenten lernen, wie die Darstellung der 
Information die Entscheidung beeinflusstInformation die Entscheidung beeinflusst
(Lernziel für eine affektive Domäne in Vorlesung!)(Lernziel für eine affektive Domäne in Vorlesung!)



Übersicht über unterschiedlichste Übersicht über unterschiedlichste 
LehrLehr-- und Lernmethodenund Lernmethoden

Übersicht über unterschiedlichste Übersicht über unterschiedlichste 
LehrLehr-- und Lernmethodenund Lernmethoden

Gerd Macke,Gerd Macke,
Ulrike Hanke,Ulrike Hanke,
Pauline Pauline ViehmannViehmann::

HochschuldidaktikHochschuldidaktik

Beltz Verlag Beltz Verlag –– Weinheim Weinheim 
und Basel 2008und Basel 2008



aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit mit audienceaudience responseresponse systemssystems

aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit mit audienceaudience responseresponse systemssystems

AudienceAudience responseresponse systemssystems
(ARS)  ermöglichen eine direkte, (ARS)  ermöglichen eine direkte, 
unmittelbare und anonymisierte unmittelbare und anonymisierte 
Interaktion zwischen Dozent und Interaktion zwischen Dozent und 
einer großen Gruppe von einer großen Gruppe von 
LernendenLernenden



aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

Caldwell JE.Caldwell JE.

Wissenschaftlicher Hintergrund:Wissenschaftlicher Hintergrund:

Caldwell JE.Caldwell JE.

Clickers in the large classroom: Clickers in the large classroom: 
current research and bestcurrent research and best--practice tipspractice tips. . 
CBE Life CBE Life SciSci EducEduc 2007;6:92007;6:9--20. 20. 

Caldwell JE. Caldwell JE. Clickers in the large classroom: current research and bestClickers in the large classroom: current research and best--practice tipspractice tips. . 
CBE Life CBE Life SciSci EducEduc 2007;6:92007;6:9--20. 20. 



aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

Studien bzw. beschriebene Anwendungen für:Studien bzw. beschriebene Anwendungen für:

�� To increase or manage interactionTo increase or manage interaction

�� To assess student preparation and ensure accountabilityTo assess student preparation and ensure accountability

Caldwell JE. Caldwell JE. Clickers in the large classroom: current research and bestClickers in the large classroom: current research and best--practice tipspractice tips. . 
CBE Life CBE Life SciSci EducEduc 2007;6:92007;6:9--20. 20. 

�� To assess student preparation and ensure accountabilityTo assess student preparation and ensure accountability

�� To find out more about studentsTo find out more about students



Welche Erfahrungen haben Sie bereits Welche Erfahrungen haben Sie bereits 
mit der Anwendung von ARS ?mit der Anwendung von ARS ?

1.1. Nie davon gehörtNie davon gehört

2.2. Bekannt, aber noch nicht Bekannt, aber noch nicht 
angewendetangewendet

:30

1. 2. 3. 4. 5.

0% 0% 0%0%0%

3.3. Bei einer Veranstaltung Bei einer Veranstaltung 
die Anwendung miterlebtdie Anwendung miterlebt

4.4. Vereinzelt selbst schon Vereinzelt selbst schon 
angewendetangewendet

5.5. Erfahren in der Erfahren in der 
AnwendungAnwendung

0 von 35



aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

Studien bzw. beschriebene Anwendungen für:Studien bzw. beschriebene Anwendungen für:

�� To increase or manage interactionTo increase or manage interaction

�� To assess student preparation and ensure accountabilityTo assess student preparation and ensure accountability

Caldwell JE. Caldwell JE. Clickers in the large classroom: current research and bestClickers in the large classroom: current research and best--practice tipspractice tips. . 
CBE Life CBE Life SciSci EducEduc 2007;6:92007;6:9--20. 20. 

�� To assess student preparation and ensure accountabilityTo assess student preparation and ensure accountability

�� To find out more about studentsTo find out more about students

�� For formative assessmentFor formative assessment

�� For quizzes or testsFor quizzes or tests

�� To guide thinking, review or teachTo guide thinking, review or teach

�� To conduct experiments or illustrate human responses To conduct experiments or illustrate human responses 

�� To make lecture funTo make lecture fun



aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

ARS wurden auch für ARS wurden auch für 

1Karl M. et al. Comparison between computer-aided testing and traditional multiple choice: an equivalence study. Eur J Dent Educ. 2007;11: 38-41.

2Eitner et al. Comparative study on interactive computer-aided-learning and computer-aided-testing in patient-based dental training in maxillofacial 
surgery. Eur J Dent Educ. 2008;12: 35-40

1Karl M. et al. Comparison between computer-aided testing and traditional multiple choice: an equivalence study. Eur J Dent Educ. 2007;11: 38-41.

2Eitner et al. Comparative study on interactive computer-aided-learning and computer-aided-testing in patient-based dental training in maxillofacial 
surgery. Eur J Dent Educ. 2008;12: 35-40

ARS wurden auch für ARS wurden auch für 
Prüfungen heranPrüfungen heran--
gezogengezogen11 und ihre und ihre 
Anwendung führte zu Anwendung führte zu 
signifikant besseren signifikant besseren 
PrüfungsergebnissenPrüfungsergebnissen22



aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

Diskutiert werden primär:Diskutiert werden primär:

•• EineEine ErhöhungErhöhung derder intrinsischenintrinsischen MotivationMotivation

••

Wissenschaftlicher Hintergrund:Wissenschaftlicher Hintergrund:

•• Die Die VermeidungVermeidung und das und das AuflösenAuflösen von von 
MissverständnissenMissverständnissen

„Features that students particularly liked about the system were its „Features that students particularly liked about the system were its 
anonymity (Jackson and Trees, 2003), its potential to reinforce learning, anonymity (Jackson and Trees, 2003), its potential to reinforce learning, 
and the possibility of comparing one’s own answers with the rest of the and the possibility of comparing one’s own answers with the rest of the 
class (class (BunceBunce et al, 2006)”et al, 2006)”



aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit mit audienceaudience responseresponse systemssystems

aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit mit audienceaudience responseresponse systemssystems

•• Fast Fast allealle vorliegendenvorliegenden StudienStudien findenfinden eineeine
((signifikantesignifikante) ) VerbesserungVerbesserung beibei AnwendungAnwendung von von 
ARSARS

Wissenschaftlicher Hintergrund:Wissenschaftlicher Hintergrund:

ARSARS

•• BeiBei allenallen (?) (?) StudienStudien istist dies dies nichtnicht sichersicher auf die auf die 
AnwendungAnwendung zurückzuführenzurückzuführen



aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit audience response systemsmit audience response systems

ARS sind kein wirklich neues didaktische Mittel, die MöglichARS sind kein wirklich neues didaktische Mittel, die Möglich--
keitenkeiten bestehen auch bei der Verwendung von „bestehen auch bei der Verwendung von „lowlow techtech“ !“ !

Aber sie sind:Aber sie sind:

�� sehr zeiteffektiv in der Erhebung und Darstellungsehr zeiteffektiv in der Erhebung und Darstellung

�� meist auch spontan einsetzbarmeist auch spontan einsetzbar

�� zeitlich unabhängig von der Gruppengrößezeitlich unabhängig von der Gruppengröße

�� können einfach aufgezeichnet und nachfolgend können einfach aufgezeichnet und nachfolgend 
ausgewertet werdenausgewertet werden

Aber sie sind:Aber sie sind:



aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit mit audienceaudience responseresponse systemssystems

aktiv aktiv –– interaktiv interaktiv 
mit mit audienceaudience responseresponse systemssystems

Entscheidung für ein Entscheidung für ein 
bestimmtes System ?bestimmtes System ?

Checkliste:Checkliste:

�� Kosten von Sendern und HardwareKosten von Sendern und Hardware

�� Reichweite und Möglichkeiten des SystemsReichweite und Möglichkeiten des Systems

�� Verfügbarkeit der Software und Verfügbarkeit der Software und updatesupdates

�� Bedienerfreundlichkeit der SoftwareBedienerfreundlichkeit der Software

�� Ist der Anbieter stark und groß genug die Software Ist der Anbieter stark und groß genug die Software 
ständig zu aktualisierenständig zu aktualisieren

Checkliste:Checkliste:



Anwendung von ARS Anwendung von ARS 
:20

Wie würden Sie ein ARS inWie würden Sie ein ARS in
Ihrer Ausbildungsstätte Ihrer Ausbildungsstätte 

einsetzen?einsetzen?

1. 2.

5050 

1.1. Kauf der Sender durch Kauf der Sender durch 
die Studentendie Studenten

2.2. Kauf und Ausgabe/ Kauf und Ausgabe/ 
Verwaltung durch das Verwaltung durch das 
LehrpersonalLehrpersonal

0 von 35



ZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassung

�� Vorlesungen sind nicht schlecht, aber es Vorlesungen sind nicht schlecht, aber es 
gibt schlechte Vorlesungengibt schlechte Vorlesungen

�� Auch in großen Gruppen können und Auch in großen Gruppen können und 
sollten Methoden zur Aktivierung sollten Methoden zur Aktivierung gezieltgezieltsollten Methoden zur Aktivierung sollten Methoden zur Aktivierung gezieltgezielt
angewendet werdenangewendet werden

�� ARS bieten vielfältige Möglichkeiten der ARS bieten vielfältige Möglichkeiten der 
Aktivierung besonders in großen GruppenAktivierung besonders in großen Gruppen

„„Technology is only worth using in the classroom when it Technology is only worth using in the classroom when it 
addresses a specific instructional deficitaddresses a specific instructional deficit” (Draper 1998) (Draper 1998) 
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